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(&) Katalysatorauspuff mit Warmedammung.

@ Die Erfindung betrifft einen mit Abgaskatalysator
ausgerlsteten Auspuff mit Warmedadmmung, wobei
die Wiarmeddmmung aus einem Formkdrper aus
verdichtetem, mikropor6sem Wirmedammaterial be-
steht, der zur Formstabilisierung mindestens einsei-
tig kaschiert ist oder mit 0,1 - 5 Gew.-% Hérter
versehen ist.
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Katalysatorauspuff mit Warmedammung

Die Erfindung betrifft einen Katalysatorauspuff
mit Warmedammung.

Beim Betrieb eines Auspuifs, der mit einem
Abgaskatalysator ausgertistet ist, treten im Inneren
des Auspuffs Temperaturen auf, die weit hdher
liegen, als dies beim Betrieb eines konventionelien
Auspuffs der Fall ist. Es werden beim Betrieb von
Katalysatorauspuffen Temperaturen um 900° C ge-
messen. Ein derart Uberhitzter Auspuff birgt ein
betrdchtliches Gefahrenpotential, beispielsweise
beim Betanken des Fahrzeugs oder beim unbe-
dachten Parken des Fahrzeugs an brand-
gefdhrdeten Orten.

Mit einem Katalysator ausgerisieie Auspuffe
milssen deshalb mit einer Warmeisolierung ausge-

statiet werden, um sicher zu stellen, daB die -

AuBentemperatur des Auspuffs jedenfalls nicht
wesentlich Uber die konventionelier Auspuffe steigt.

An eine derartige Wérmeisolierung missen
hohe Anforderungen gestellt werden, unter ande-
rem, schon aus konstruktiven Griinden, hohe
Wiérmedammeffizienz bei geringer Schichtdicke,
hohe Temperaturbestandigkeit, mechanische Be-
lastbarkeit und Montagefreundlichkeit.

Die erfindungsgeméfe Wirmedadmmung wird
den gestellten Anforderungen gerecht.

Gegenstand der Erfindung ist ein mit Katalysa-
tor ausgerlisteter Auspuff mit Wérmedadmmung,
der dadurch gekennzeichnet ist, daB die
Wérmeddmmung aus einem Formkdrper aus ver-
dichtetem, mikropor8sem Wirmedammaterial der
Zusammensetzung
30 - 88,9 Gew.-% feinteiliges Metalloxid
10 - 50 Gew.-% Triibungsmaterial und
1 - 20 Gew.-% Fasermaterial
besteht, der zur Formstabilisierung mindestens ein-
seitig kaschiert ist oder mit 0,1 - 5 Gew.-% Hérter
versehen ist.

Unter dem anspruchsgemaéfien Ausdruck "mit
Katalysator ausgestatteter Auspuff" sollen erfin-
dungsgemiB alle Auspuffanlagen bzw. jene Teile
einer Auspuffanlage verstanden werden, die mit
einem zur Abgasreinigung geeigneten Katalysator
ausgestatiet sind, insbesondere entsprechend aus-
‘gestattete Auspufftdpfe.

Die erfindungsgemé&se Wérmeisolierung
umhtillt den Auspufi, bzw. den Auspuffteil eng an-
liegend und ist mit einer Ummantelung gegen
mechanische Zerstdrung geschiitzt. Die Ummante-
lung wird dabei schon aus Griinden der Platzer-
sparnis so konstruiert, daB der ummantelie Raum
praktisch volistdndig durch die erfindungsgemaiBe
Wérmeisolierung ausgsflllt ist.

Die erfindungsgem&fe Wirmed&mmung wird
als Formk&rper ausgebildet. Als Formk&rper kom-
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men grundsitzlich alle Formk&rper in Betracht, die
geeignet sind, den zu isolierenden Auspuff, bzw.
den zu isclierenden Teil des Auspufis, eng anlie-
gend zu umhiillen. Es sind dies insbesondere
platten-oder mattenférmige Formkd&rper, die eben
sein kdnnen oder die duflere Form des zu isolie-
renden Auspuffs bereits mehr oder weniger genau
abbilden.

Die Formk&rper werden vorzugsweise durch
Verpressen des Wirmedammaterials bei
Enddriicken von 10 - 50 N/icm2 herge steilt. Oft-
mals ist es zweckm#Big, das zunéchst als loses
Schitimaterial vorliegende W&rmed&mmaterial,
gegebenenfalls unter Evakuieren vorzudichten, bei-
spielsweise bei Driicken von eiwa 0,1 - 0,56 Nicm?
und erst in einer zweiten Stufe unter den genan-
nten Enddriicken zu verpressen. Die
PreBtemperaturen liegen zumeist im Bereich der
Umgebungstemperatur, also bei 15° bis 30° C. Es
kdnnen auch tiefere oder h&here Temperaturen
angewendet werden. Es werden jedoch stets
solche Temperaturen gewihit, bel denen bei der
Verwendung von Hérter noch keine Durchhértung
des W3&rmedidmmaterials erfoigt. Da flir eine
Durchh&rtung Temperaturen Uber 500° C erforder-
lich sind, kommt diesem Parameter in der Praxis
keine Bedeutung bei. Die Aushértung erfolgt beim
Betrieb des Katalysatorauspuffs.

Als Kaschierung kommen grundsétziich alle
Materialien in Frage, mit denen bereits bisher
Wirmeddmmformkdrper der erfindungsgeméBen
Art kaschiert werden konnten. Es sind dies insbe-
sondere Vliese oder Gewebe aus Aluminiumsilicat,
Glasfaser, Steinwolle, Cellulose, Metalifolie, insbe-
sondere Aluminium folie, Pappe, Papier und ande-
re. Die Kaschierung verleiht dem ungehirteten
Formkd&rper eine ausreichende mechanische Stabi-
lisierung flir Transport und Montage.

Die Verbindung zwischen Kaschiermaterial und
Wirmeddmmaterial kann kiebend oder nichi-kle-
bend sein. Bei Materialien, wie Glasfaser und dgl.,
erfolgt bereits durch Anlegen von Druck und ohne
Verwendung eines Klebers eine ausreichende
mechanische Verzahnung des Warmeddmmaterials
mit dem Kaschiermaterial, insbesondere, wenn das
Kaschiermaterial mit der losen Schiittung des
Warmeddmmaterials oder mit vorverdichtetem
Wiarmeddmmaterial bei den oben genannten
Enddricken verpresst wird.

Zumeist wird jedoch verklebt. Es k&nnen
anorganische Kleber, wie z.B. Kieselsole oder Was-
serglass verwendet werden oder bekannte organi-
sche Kieber. Insbesondere kann auch Ka-
schiermaterial benitzt werden, das bereits mit Kle-
ber beschichtet ist.
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Das erfindungsgemigi
Wiarmeddmmaterial besteht aus
30 - 88.9 Gew.-% feinteiligem Metalloxid
10 - 50 Gew.-% Tribungsmittel
1 - 20 Gew.-% Fasermaterial und gegebenenfalls
0.1 - 5 Gew.-% Harter.

Beispiele fir feinteiliges Metalloxid sind pyro-
gen erzeugte Kieselsduren, einschliefilich Lichtbo-
genkieselsduren, alkaliarme Fallungskieselsiuren,
analog hergestellies Aluminiumoxid, Titandioxid
und Zirkondioxid. Vorzugsweise werden pyrogen
erzeugte Metalloxide, einschlieflich pyrogen er-
zeugter Mischoxide eingesetzt. Die feinteiligen
Metalioxide weisen spezifische Oberflachen von 50
bis 700 m2/g, vorzugsweise 70 bis 400 m2/g auf.

Als Tribungsmittel kommen beispieisweise lI-
menit, Titandioxid, Siliciumcarbid, Eisen-il-Eisen-Il-
mischoxid, Chromdioxid, Zirkonoxid, Zirkonsilikat,
Mangandioxid, sowie Eisenoxid in Betracht. Die
Triibungsmittel weisen vorteilhafterweise ein Ad-
sorptionsmaximum im Infrarot-Bereich zwischen 1,5
und 10 um auf.

Beispiele flir Fasermaterial sind Glaswolle,
Steinwolle, Schlackenwolle, keramische Fasern, wie
sie aus Schmelzen von Aluminiumoxid und/oder
Siliciumoxid gewonnen werden, Asbestfasern und
andere. .

Als Harter werden Kohlenstoff wie RuB, die
Boride des Aluminiums, des Titans, des Zirkons,
des Calciums, Silicide, wie Calciumsilicid, Eisensili-
cid und Calcium-aluminiumsilicid, insbesondere je-
doch Borcarbid eingesetzt.

Die genannten Warmeddmmischungen werden
durch einfaches Vermischen der Komponenten in
der gewiinschten Zusammensetzung gewonnen. Es
kdnnen jedoch auch sogenannte agglomerierte Mi-
schungen, insbesondere auf Basis von pyrogen
erzeugter Kieselsdure eingesetzt werden. Hierbei
wird in der Weise wverfahren, daf das
Tribungsmittel bereits beim Herstellungsprozef
der Kiesels8ure, bei dem die Kieselsdure noch in
Form der Primérteilchen vorliegt, kontinuierlich im
angestrebten Mischungsverhalinis zugesetzt wird.

Die erfindungsgemé&Ben
Wirmedammformkdrper weisen, eine Schicht-
decke von 2 - 10 mm, vorzugsweise 4 - 6 mm auf.

Mit Hilfe der erfindungsgemé&pBen
Wirmedammisolierung gelingt es, mit Abgaskata-
lysator ausgestattete Auspuffe herzustellen, bei
denen das durch mdgliche Uberhitzung gegebene
Gefahrenpotential beseitigt ist. Der Platzbedarf der
erfindungsgeméfBen  Auspuffanlagen ist kaum
hdher, als der konventioneller Auspuffe. Der Aspekt
der Volumenvergroferung von mit Abgaskatalysa-
toren ausgeriisteten Auspuffen gegeniiber konve-
ntionellen Auspuffen kann daher praktisch un-
berlicksichtigt bleiben. Insbesondere ist es
mdglich, auch Altfahrzeuge, bei denen der

einzusetzende
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genannte Aspekt naturgem3B nicht berlicksichtigt
wurde, mit den erfindungsgemafBen Auspuffaniagen
umzuristen.

Ausflhrungsbeispiele
Beispiel 1:

Ein konventioneller Katalysatorauspuff wurde
mit einem einschlieflich einseitiger Kaschierung
4,5 mm dicken Formk&rper eng anliegend voll-
stdndig umhillt und mit einer Ummantelung aus
Stahiblech versehen, so daB der ummanteite Raum
praktisch vollstdndig von dem Formkorper aus-
geflllt war. Der Formkd&rper wies ein 0,5 mm dicke
Kaschierung aus perforiertem Cellulosepapier auf.
Die Herstellung des Formk&rpers erfolgte durch
Verpressen einer Wérmeddmmischung der foigen-
den Zusammensetzung:

63,3 Gew.-% pyrogen erzeugte Kieseisdure

31,7 Gew.-% limenit

5,0 Gew.-% Aluminiumsilikatfaser

mit dem Kaschiermaterial unter einem Enddruck
von 28 N/cm?2 bei Umgebungstemperatur.

Der Formk&rper lag in Form einer ebenen Plat-
te vor, die so flexibel war, daB der Auspuffiopf
ohne mechanische Zerstdrung des Formk&rpers
umhdlit werden konnte. Dariiberhinaus wurde die
Dicke des Formk&rpers so gewdhlt, daB der
Formk&rper unter Druck fest zwischen den AuBen-
schalen und dem Katalysator eingebettet war.

Mit einem Bunsenbrenner wurde der Innen-
raum des Katalysators auf 850° C gebracht. Der
TemperaturmeBpunkt lag an der Innenwandung des
Katalysatortopfs im Abstand von 20 cm von der
Auspufféffnung.

Ein zweiter MeBpunkt lag an der AuBenseite
der Ummantelung genau gegeniber dem ersten
MeBpunkt. Am zweiten Mefipunkt ergab sich eine
Temperatur von 200° C. Die Messung wurde ohne
Kihlung der Ummantelung durchgefiihrt.

Beispiel 2:

In die AuBenschalen eines konventionellen Aus-
puffkonverters wurde eine vorverdichtete Dadmmaite
ohne Kashierung gelegt. Mit einem geeigneten
Prefstempel, der in seiner Form der D&mmschale
angepaBt war, wurde das Dd&mmaterial so in Form
gebracht, daf Uberall in der Innenschale die
D&mmdicke ca. 4 mm betrug.

Die Warmedidmmischung war wie folgt zusam-
mengesetzt:

62,5 Gew.-% pyrogen erzeugte Kieselsdure
31,7 Gew.-% limenit
5,0 Gew.-% Aluminiumsilikatfaser
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0,8 Gew.-% Borcarbid

Mit der zweiten Dammschale wurde analog
verfahren. Das Einpressen der Ddmmung erfolgte
unter einem Enddruck von 28 N/em3. Im Versuch
zeigte sich, daB bei einer Innentemperatur von
850° Cc {mittels Bunsenbrenner) die
Aufentemperatur an der entsprechenden Stelle
kurzzeitig auf ca. 200° C anstieg und sich -
schiiefllich auf 190° C einpendelte.

Die schnelle Erhitzung ist auf die exotherme
Aushdértereaktion der Wérmedidmmung
zuriickzufUhren.

Die Temperaturmessungen erfolgten stationdr;
eine denkbare zusdtzliche Kuhlwirkung durch
Fahriwind wurde nicht simuliert.

Anspriiche

Mit Katalysator zur Abgasreinigung aus-
gerlisteter Auspuff mit Warmeddmmung, dadurch
gekennzeichnet, daB die Wirmedidmmung aus
einem Formkdrper aus verdichtetem, mikro-
pordsem Wirmeddmmaterial der Zusammenset-
zung
30 - 88,9 Gew.-% feinteiliges Metalloxid
10 - 50 Gew.-% Trlbungsmittel und
1 - 20 Gew.-% Fasermaterial
besteht, der zur Formstabilisierung mindestens ein-
seitig kaschiert ist oder mit 0,1 ~ 5 Gew.-% Harter
versehen ist,

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

